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et al., 2007) wird der 1998 noch verbleibende Eisvorrat auf 
etwa 17 km³ geschätzt, was einer Schicht von 200 mm Was-
ser über die gesamte Staatsfläche entspricht. Die Genauigkeit 
der Angaben ist ca. ±1 %. Weitere Details für jeden einzelnen 
Gletscher in Österreich sind den Inventarberichten (Kuhn, 
2008; Kuhn et al., 2009a) zu entnehmen.

Für das erste Jahrzehnt des 21.  Jahrhunderts liegen keine 
österreichweiten Daten vor. Neuere Inventare für die Bundes-
länder Tirol (Abermann et al., 2009) und Salzburg (Stocker-
Waldhuber et al., 2012) zeigen jedoch, dass die bisher beob-
achteten Veränderungen in verstärkter Weise weiter gehen. Die 
regionalen und lokalen Ergebnisse zur Gletscherentwicklung 
in Österreich seit Beginn des 21. Jahrhunderts lassen vermu-
ten, dass die Gletscher im Vergleich seit 1998 deutlich mehr 
als 20 % des damaligen Volumens verloren haben. Tabelle 2.1 
fasst die Ergebnisse der beiden Gletscherinventare von 1969 
und 1998 zusammen. 

Tabelle 2.1 Zusammenfassung der zwei österreichischen Gletscherinventare 1969 und 1998. Quelle: Lambrecht und Kuhn (2007); Kuhn 
(2008); Kuhn et al. (2009a)

Table 2.1 A summary of the results of the two Austrian glacier inventories of 1969 and 1998. Source: Lambrecht und Kuhn (2007); Kuhn 
(2008); Kuhn et al. (2009a)

Name der Gebirgs-
gruppe

Zahl der Gletscher !"#$%&'#()*&'#+
1969

!"#$%&'#()*&'#+
1998

Relative Flächen-
änderung 

Volums-
änderung 

Mittlere Abnah-
me der Eisdicke 

 1969 km² km² % 1 000 m³ m

Allgäuer Alpen 1 0,1760 0,0874 -50   

Ankogel-Hochalmspitz-
gruppe

54
19,75 16,15 !"#   

Dachsteingruppe 8 6,28 5,69 !$ !%& 345 !#'()

Deferegger Alpen 7 0,694 0,427 !(#   

Glocknergruppe 79 68,93 59,84 !"( !**+ 334 !""'"#

Granatspitzgruppe 31 9,76 7,52 !&( !%* 929 !%'$)

Karnische Alpen 1 0,22 0,2 !""

Lechtaler Alpen 12 0,74 0,69 !*   

Ötztaler Alpen 213 178,01 151,16 !"% !" 479 542 !#'("

Rätikon 3 2,25 1,705 !&)   

Rieserfernergruppe 10 4,62 3,13 !(&   

Salzburger Kalkalpen 3 2,47 1,68 !(& !&% 592 !"+'(,

Samnaungruppe 37 0,189 0,082 !%*   

Schobergruppe 29 5,52 3,49 !(*   

Silvrettagruppe 48 24,21 18,86 !&& !&(# 563 !$'#%

Sonnblickgruppe 31 12,76 9,74 !&) !#, 819 !,'#+

Stubaier Alpen 117 63,05 53,99 !") !)** 405 !*'%*

Venedigergruppe 68 93,44 81,01 !"( !#%) 890 !$'"%

Verwallgruppe 37 6,50 4,65 !&#   

Zillertaler Alpen 136 65,64 50,64 !&& !,+) 277 !$'&"

 925 542,25 452,00 !",',) !) 647 696 !#'%*

Die zeitliche Änderung der jährlichen Massenbilanzen wird 
in Abbildung 2.7 am Beispiel des Hintereisferners (Kuhn et 
al., 1999), der seit Jahrzehnten regelmäßig beobachtet wird, 
an Hand der mittleren spezifischen Massenbilanz dargestellt. 
Deren Wert berechnet man z. B. für „1960 / 61“ aus der Höhe 
der Wasserschicht, die entsteht, wann man die Änderung des 
Eisvolumens eines Gletschers von 1960 bis 1961 als Schmelz-
wasser gleichmäßig auf dem Gletscher verteilt. Von den 52 
Jahren, die hier gezeigt werden, zeigten nur fünf eine positi-
ve Massenbilanz (Die Genauigkeit der Messungen wird mit 
±0,1 m geschätzt).

Offensichtlich fand in dieser Zeitreihe Anfang der 1980er 
Jahre ein Sprung zu negativeren Werten statt, der mit der Zu-
nahme der Lufttemperaturen im Alpenraum zusammenfällt. 
Die Klimasensitivität dieses Gletschers, d. h. die Abnahme der 
mittleren spezifischen Massenbilanz pro Grad Erwärmung 
wurde mit etwa –800  mm / °K berechnet, was mit Werten 


